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Kartoffelabgabe.DonnerstagbisSamstagwerdenim1 .Bezirkeinländische
KartoffelnzumPreisevonK . 80perkgundzwar1kgproKopfgegenAb-¬
tremnungdes Abschnittes„ S "der Kartoffelkarteabgegeben .

FürdieArmendesIX .Bezirkes.DieBezirksvertretungdiesesBezirkeshat
die AufbringungvonGeldmittelnin die Wegegeleitet ,un den Armen ,Kranken
undGreisendesBezirkesimWinterdienotwendigsteUnterstützunggewähren
zu können .Durch die Schulen und die Armenvorstehung sollen die Kindermit
Kleidern ,SchuhenundHolzbeteilt werden .AusserdenSamnlungenin denHäu- ¬
sern ,die vonallenParteiendurchgeführtwerden ,findenSonntagnachmittag
in allen KinosdesBezirkesSondervorstellungenstatt .DieKinobesitzerha¬
ben sich bereit erklärt ,das Reinerträgnis dieser Verstellungen demangeführ .
ten Zweckezu widmen .Ferner werdenzur Unterstützung der ArmenVorstellun - ¬
genimKomödienhausundinderNeuenWienerBühneundeinKonzert/derVolks-
operstattfinden

dieRanmlichhetenheirdiedwslischeTernstulurg:
Der ehemalige Gemeinderat Karl Wimberger ,in dessen Hans am Neubaugürtel die
städtischeDienstvermittlunguntergebrachtist ,trat an die GemeindsWien
mit demAnsuchenumeine neuerliche Entschädigungvon32 . 500Kfür diese ' - ¬
tens der Gemeinde Wien neu gemitteten Räume in seinem Hause heran ,Weilihm

durchdenParteienverkehrangeblichfinanzielle Nachteileerwachsenseien .
Der Magistrat beantragte die Ablehnnngdieses Ansuchens ,demsich auchin
der heutigenStadtratsitzung der ReferentStR .Richter anschloss .Nachdem
Wimbergerohnehinschonerst bei der seinerzeitigenMieteder Räumeeinen
Entschädigungsbetragvon60 . 000Kerhalten hat .StR .Siegel bezeichnetees
als ein überaus starkes Stück ,dass Wimbergerein solches Ansuchenzustel - ¬
len wagesSchonseinarzeit anlässlich der Mietedes Saales für Zweckeder
Arbeitsvermittlung habe er die Zwangslage der Gemeinde ,diesen Saal mieten

zu müssen ,augelyt indemerdamalseineEnt¬
schädigung von 60 . 000K verlangte ,die ihm auch bewilligt worden sei .Jetzt

benuheerdieZwangslagederGemeindeabermalsfürseineZwecke,
welchemAnsinnenaber der Stadtrat nicht zustimmenkönne .

DerReferentbemerktinseinen
Schlussworte ,dassWimbergerin der Tatdie Zwangslageder Gemeindejetzt
ausnützenwolle ,da er ja schondamals ,als er die Arbeitsvermittlunginsein
Haus aufgenommen habe ,sich darüber im Klaren gewesen sein musste ,dass mit

derselbenauchein Parteienverkahrverbundensein werde .DieGemeindehabe
zweifellos keine Verpflichtung ,demAnsuchenWinbergersRechnungzutragen
und deshalb beantrage er dessen Ablehnung .Der Referentenantragwurde angenommen.

DieKohlenversorgung.InderheutigenSitzungdesStadtrateserstatteteRgm.
ReumannfolgendenBerichtüberdieVersorgungderStadtWienmitKohle:Die
Kohlensituationhat keineBesserunggefunden ,vielmehreinenamhafteVer-¬
schlechterung .WirstehenvorderTatsache,dassderBetriebderElektrizi-¬
tätswerke auf das ärgste gefährdet erscheint .Ich habe am . Novemberfol - ¬

gendeZuschriftvonSeitederDirektionderGaswerkeerhalten:„Oberbaurat
PhilipdesStaatsamtesfürHandelundGewerbe,IndustrieundBautenteilt
soebenmit ,dassdiestädtischenElektrizitätswerkewegenKohlenmangelvor
derBetriebseinstellungstehenunddassergenötigtsei ,durchzweiTageden
gesamtenfür die städtischen GaswerkebestimmtenKohleneinlauf( ungefähr
2000Tonnen)denElektrizitätswerkenzuüberweisen.DiegefertigteDisektion
hat demOberbauratPhilipgegenüberauf dasäussersteBedenkendieserMass
nahmein Hinblickeauf die Unersetzlichkeit der Gaswerkskohlehingewiesen.
DerGenannteårklärte ,keinenanderenAuswegzu finden .Er stellte nurin

Aussicht ,deßangeblichals Ersatzfürdiein Lundenburgbeschlagnahmten
OberschlesischenKohlenvondertschechischenRegierungzugesagtwordenist ,
denstädtischenGaswerkenzuzuweisen. "

Sie werdenbegreifen ,dass diese bedenklicheManipulation ,Kohlevom
Gaswerke zu nehmen und dem Elektrizitätswerke zu geben,unter uns die grösste

Beunruhigunghervorrufennuss ,weildadurchauchdie VersorgungderBavälke-¬
rung mil as auf das ernsteste gefährdet erscheint .In derselbenAngelegen-¬

heit ist vomstädtischenElektrizitätswerkefolgenderBericht ,ebenfallsun- ¬
ter dem3 .Novembereingelangt:„SeiteinigenTagenist dieBelieferungder

Elektrizitätswerkemit Kohlewiedersehr schlecht .Ich habedeshalballtäg -¬
lich eine grössere Zuweisung von Kohle verlangt ,und zwar umsomehr ,als das

Staatsamtfür dieAnkerbrotfabriktäglich5 WaggonsNordwestböhmischeKohle
abdisponiert hat ,wofürallerdings den Blektrizitätswerk das gleicheQuantum
oberschkesichherSteinkohlezugewiesenwerdensollte ,diese letztere Zuwei-¬
sungaberziemlichillusorischist ,weildie Elektrizitätswerkeohnedies
dengesamtenEinlaufaus Oberschlesienerhaltensollen . "

Dazubemerkeich ,wenndiese 5 Waggonsder Ankerbrotfabrik odereinem
anderen Nahrungsmittelunternehnen nicht zugewiesen werden ,so bekommenwir

ebenkeinBrot .Ich bemerkedas nurdeshalb ,damitnicht geglaubtwerdenkönn-¬
te ,dass diese Abdisponierungetwaunterbleibenhätte können .In demBerichte

heisst es dann weiter : „ Aufmeine heutige telefonische Urgenz wegenVer- ¬
besserungder Kohlenlieferunghat mirsoebenHerrOberbauratPhilipvom
StaatsamtfürHandelundGewerbeteäefonjert ,dassinfolgeVerfingerungdes
Einlaufesaus OberschlesienamheutigenTagebloss 400TonnenOberschle-¬
sischer Kohle an das Elektrizitätswerk abdisponiert wordensind und inden
nächsten 2 Tagen mit einer noch geringeren Lieferung gerechnet werdenmüsse ,
weil sich der Förderausfallan denbeidenFeiertagengeltendmachenwird .
Es bliebe nichts anderes übrig ,als demElektrizitätswerk zwei Tagelang
denKohleneinlaufdes Gaswerkeszuzuweisen .Riezusei bemerkt ,dassder
VorratderElektrizitätswerkezuBeginndesheutigenTageszirka1700Tonne
betrug ,undzwarzumeistschlechteKohle ,mitdernichteinmalzweiTage
das Auslangengefundenwerdenkönnte .

DieKohlenversorgungist abernichtnurbeimElektrizitätswerkund

beimGaswerkschlecht,sondernesistauchdieBelieferungderstädtischen
Kohlenplätzegeradezukatastrophal .DieSituation wirdnochdadurchver-¬
schärft ,dassdieBringungvonHolzungeheureSchwierigkeitenverursacht.

Trotzdemalles versucht wurde ,Holzhereinzubringen ,ist auf einen Ersatzvon
KohledurchHolzunterkeinenUmständenzu rechnen .DiemangelndeKohledurch
Holzzuersetzenist überhauptunmöglich,ganzabgesehenvondenSchwierig¬
keiten ,diederHolzaufbringunggegenwärtigaufallenSeitenentgegenstehen.
NureinegrössereZufuhrvonKohlealleinkannunsvoreinerKatastropheret-¬
ten .

DerBerichtdesBürgermeisterswurdezurKenntnisgenommen.
Der12 .NovemberimRathause.
In der heutigen Stadtratssitzung teilte Bgm. Reumannmit ,dass er am12 .
November ,an demTageder Erklärung der Republikim Festsaale desRathau- ¬
ses eine FestversammlungdesGemeinderateszu veranstaltenbeabsichtige.
InderselbenwerdeineinerAnsprachedieBedeutungdesTagesgewürdigt

werden.
DieVersammlungwerdeum3 Uhrnachnittagsbeginnen.
Weiterteilte derBürgermeistermit ,er werdeveranlassen,

dassandiesemTagediestädtischenGebäudeundSchulenheflaggtwerden.
DerTagwerdeden Schülernfrei gegebenundes fragt sich noch ,ob esnicht
zweckdienlicherscheinenwerde ,der Jugendeine bleibendeErinnerungdurch
einGedenkblattaufdenLebenawegmitzugeban.EndlichwerdeandiesemTage
eine Kostaufbesserungfür die Pfleglinge unddas Personal in denstädti -¬
schenHumanitätsanstaltenPlatzgreifen.

- .
WienerKinderins Ausland .VB .Winternachte in der heutigenStadtratsit -¬
zungdie Mitteilung ,dass heuteein neuerZugmit WienerKindernindie

Schweizabgehenwerde.Esist diesinnerhaldkurzerZeitderfünfteZug,
derWienerKinderin die Schweizbringt .Am24 .Septembergingen850Kin-¬
der ,am8 .Oktober834Kinder ,am14 .Oktober620Kinder ,am2 .November

1300KinderindieSchweiz.MitdemheutigenZugewerdenes4400Kindersein,
welche/denletztensechsWochenin die Schweizabgingen .VB .Winterbetonte,
dass ,wenndiesesTempoweiterhineingehaltenwerdensollte ,unserekühnsten
Hoffnungenin Erfüllunggehenwerdon .Er prauchtedenStadtrat ,demRedakteur
Buombergerin St . Gallenfür die Bemühungen,die zur Abfahrtdes heutigenZu¬
ges führte ,einenBrief nit denDankesversinherungendes Stadtratesübermittelr
zudürfen .

VB .WintermachteweitersdieMitteilung ,dassgesterneinZugmit400
YindernnachDänemarkangegangenistunddassAussichtbestehe,dassnoch
weitereKindernachDänemarkbefördertwerdenkönnen .FernersindVerhandlun¬
genimZuge ,die daraufabzielen ,WienorKindernachHoliandundnachNorwe¬
genzu bringen .Es bestcht Hoffnung ,dass der Transportder KindernachHol- ¬
landnochimLaufedesWinterserfolgenkönnenwird .



WIFNERRATHAUSKORRESPONDFNZ
Wien ,5 .November1919 .-Abendausgabe.

LöblicheRedaktion!
JnderNotiz :Der12 .NovemberimRathause

soll es imerstenAbsatzheissen
eine DestversammlungderGemeindefunktionäre

undnicht,,, ,desGemeinddrates,
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